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„Bonbonkino“ bei Heike Herbst undHermannHinrichs sorgt für ausverkauften Innenhof in der Frau-Clara-Straße / Bewegende Filme und Lustiges aus Kindermund

Von Udo Hallstein

ECKERNFÖRDE Wenn es um
Green Screen-Filme geht, fin-
det sich immer ein Veranstal-
tungsort. Und genauso unkon-
ventionellwieGreenScreenur-
sprünglich entstand, wird kur-
zerhand ein Altstadt-Innenhof
zumKinosaal. Keine gepolster-
ten Klappsessel, sondern harte
StapelstühlefülltenamFreitag-
abend nun zum sechsten Mal
den Innenhof der Bonbonko-
cherei, die Zuschauer nahmen
es gelassen. Ganz nach dem
Motto „Dabei sein ist alles“ wa-
ren die 100 Karten schon im
Vorverkauf nach knapp einein-
halbStundenwegundwährend
noch die letzten Stühle aufge-
stelltwurden,sichertensichdie
Ersten die besten Plätze.
Dass zwei Stunden zuvor in

den Verkaufsräumen noch
Hochbetrieb herrschte, merkte
man den gut gelauntenGastge-
bern Heike Herbst und Her-
mann Hinrichs mit ihrem 13-
köpfigen Team nicht an. „Die

Vorbereitungen liefen parallel
zum Verkaufsgeschäft schon
den ganzen Tag“, sagte Heike
Herbst.DieFreude,dasFestival
auf diese Art zu unterstützen,
sahmanihran.DerFamilienbe-
trieb stemmt die Veranstaltung
einschließlich der Verkösti-
gung inzwischen komplett in
Eigenregie. Der Erlös aus Ge-
tränke- und Bratwurstverkauf
kommt in voller Höhe demNa-
turfilmfestival zugute, erklär-
ten die engagierten Gastgeber.
Auch indiesemJahrgabesei-

ne Reihe von zehn Kurzfilmen,
die zum einen unterhaltsam
waren, andererseits auch zum
Nachdenken anregten. Bildete
das „pflanzliche Orchester“ in
„Waldstück“ die Einleitung, er-
fuhren die Zuschauer in „We
live under Water“ etwas über
ein Rettungsverfahren gefähr-
deterKorallenriffemittels elek-
trischem Strom, die dadurch
zum Wachstum angeregt und
durch die Elektrolyse wider-
standsfähiger werden. Betrof-
fen machte der Film „Until the

last Drop“ (Bis zum letzten
Tropfen),derdieAustrocknung
des Turkana-Sees in Kenia und
damit den Entzug der Lebens-
grundlage ansässiger Bewoh-
ner beschrieb, die, nur weil aus
Profitgründen durch Aufstau-
ung an anderer Stelle der Was-
serzufluss eingeschränkt wird,
zu Klimaflüchtlingen werden.
Locker führte Filmemacher

Sven Bohde durch das Pro-
gramme und freute sich, den
ehemaligen Festivalleiter Ge-
rald Grote als Überraschungs-

gast begrüßen zu dürfen. Die-
ser berichtete vonseinemaktu-
ellen Projekt, der Restaurie-
rung eines Kieler Filmnachlas-
sesder1930er Jahre, einTrailer
machte Lust aufmehr.Waswä-
re Gerald Grote ohne seine ge-
sammelten Sprüche aus Kin-
dermund, von denen er unter
anderem zum besten gab: „Ein
weiblicher Hund ist eine Hün-

din, einmännlicher heißt Rüdi-
ger“. Wieviel Leben in einer
Wasserpfütze steckt, dass in
Köln mehr als 1000 Halsband-
sittiche inzwischen heimisch
sind und kleinere Vögel die
Montagelöcher von Ampel-
masten als Wohnung nutzen,
zeugte von der außerordentli-
chen Beobachtungsgabe eines
erst 15-jährigenFilmemachers.
Die Anonymität der Großstadt
beschrieb der aufwändig ge-
machteLiebesfilm„Bleibenwir
inderGroßstadt“.ZumSchluss
durfte nochmals herzlich beim
Animationsfilm „Chamäleon“
gelachtwerden.Mit „garantiert
grätenfreien“ Schokolade-
sprotten als Betthupferl schick-
ten die Gastgeber die rundum
zufreidenen Gäste auf den
Heimweg..
DerVorverkauf fürdasam12.

September beginnende Natur-
filmfestival läuft auf Hochtou-
ren. Etliche Vorführungen sind
ausverkauft und zahlreiche
Karten vorbestellt. Wer Inte-
resse hat, sollte sich beeilen.

„Ausverkauft“ – die 100 Plätze im Hof der Bonbonkocherei waren innerhalb von eineinhalb Stunden
vergriffen. FOTO: HALLSTEIN
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„EinweiblicherHundist
eine Hündin, ein männ-
licher heißt Rüdiger.“

Gerald Grote
Aufgezeichneter Kindermund

Kultiges Freiluft-Kino in Bonbonkocherei
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Volkskrankheit
Harninkontinenz
„Sie bringt einen nicht um,
doch sie nimmt einem das Leben“

Die Symptome reichen von einer „überaktiven Blase“ mit lästigem häufigen Harndrang
bis hin zum massiven Urinverlust schon bei kleinster körperlicher Belastung. Mit bis zu
9 Mio. betroffenen Menschen in Deutschland ist dieses „Tabuthema“ über sämtliche
Altersgruppen bei Frauen und Männern verteilt, doch nur jede/-r 3. sucht tatsächlich
einen Arzt auf und nur jede/-r 10. bekommt einen adäquate Therapie. Erfahren Sie
mehr über die Ursachen und aktuellen Behandlungsmöglichkeiten der verschiedenen
Formen der „Volkskrankheit Harninkontinenz“.

www.imland.de

Mittwoch05.09.2018ab 18.00 UhrHohes ArsenalParadeplatz 11RendsburgEine Anmeldungist nichterforderlich!


